


G russwort 
In der "Interkantonalen Eisenbahnkonferenz des 
Jurabogens" sind alle Kantone zwischen Basel 
und Genf, die kantonalen Handelskammern sowie 
weitere interessierte Vereinigungen zusammenge- 
schlossen - mit dem Ziel, in diesem Gebiet sowohl 
den öffentlichen Fern- als auch den Regionalver- 
kehr attraktiver zu gestalten und koordiniert zu 
fördern. 
Als Präsident der Konferenz freut es mich beson- 
ders, die Herausgabe dieses gut dokumentierten 
und reich bebilderten Werkes über die inter- 
nationalen Juralinien würdigen zu dürfen. 
Ich bin überzeugt, dass diese Publikation die Lust 
weckt, den Jura mit der Eisenbahn "zu erfahren". 
Obwohl diese Gegend weder die Milde der Riviera 
noch die Grossartigkeit der Alpen aufweist, warten 
auf jene, welche die Urtümlichkeit einer Landschaft 
zu schätzen wissen, tausend Besonderheiten. Der 
Jura ist immer noch ein unberührter Landstrich, wo 
es sich gut leben lässt. 

Pierre Hirschy 
Staatsrat der Republik 

und des Kantons Neuchatel 



SN C F, Paris 

SCHLOSS PORRENTRUY 

Bilder 2 (links) und 
4 (rechts): Die beiden 
internationalen Eisen- 
bahnsysteme im Jura 
mit ihren Anschluss- 
bahnen im heutigen 
Zustand. 

Bild 1 (Titel): Das an 
strategisch wichtiger 
Stelle stehende Fort de 
Joux und die Re 414 1 
mit internationalen Kurz- 
schnellzügen haben 
beide auf ihre Weise 
den Transitverkehr 
durch den Jura geprägt. 
Am 5. Januar 1993 pas- 
siert 10050 mit Schnell- 
zug 421 die Klus von 
Lux oberhalb von 
Pontarlier. 
Abb.: P. Pfeiffer 

Bild 3 (links unten): 
Verkehrsgeographische 
Lage der internationalen 
Eisenbahnlinien im Jura. 
Abb. 2 bis 4: R. Barkhoff 
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Als Mitte des vorigen Jahrqunderts erkannt 
wurde, wie wichtig die EiseTibahn für die er- 
strebte freie Marktwirtschaft war, erstellten 
einflussreiche Kreise aus Politik und Wirt- 
schaft in relativ kurzer Zeit ein Netz von 
Bahnlinien kreuz und quer durch Europa 
und machten weder vor natürlichen Hinder- 
nissen noch vor politischen Grenzen halt. 
Alle Beteiligten träumten vom grossen in- 
ternationalen Verkehr, der über ihre Gleise 
rollen sollte. 
Auch im Jura war man diesen Träumen ver- 
fallen. Daraus ergaben sich Streitereien zwi- 
schen den Kantonen, ja sogar zwischen 
einzelnen Gemeinden, die um jeden Preis 
eine Transitlinie für sich in Anspruch neh- 
men wollten. Letztlich haben es im Jura 
dann aber nur drei Linien zu internationalen 
Ehren gebracht: im Waadtländer und Neu- 
enbucger Jura die Linien über Pontarlier = 
Les Verrieres sowie, Pontarlier - Vallorbe 
und im Norden die Verbindung von Belfort 
tiber Porrentruy und Delemont nach Biel. 
Das vorliegende Special bghandelt diese 
BahhlinFehr in Wort und Bild. Neben der 
Darstellung des Betriebs kommen auch die 
Entwicklungsgesc~chte ,un@das Umfeld 
dieser gleichartigen und' $pch so: verschie- 
denen Bahnstrecken nicq zu kurz. Obwohl 
hier 'hauptsächlich St~eclien,.beschrieben 
werden, die heute die ~ c ~ ~ i z e r i s c h e n  Bun- 
desbahnen (SBB) betreib&: wird zur bes- 
seren Veranschaulichung einzelner Themen 
auch ein Blick auf das Netz der Französi- 
schen Staatsbahnen (SNCF) geworfen. 
Dieses Special soll Ihnen, liebe Leser, ne- 
ben der Eisenbahn auch die Schönheit der 
Jura-Landschaft vor Augen führen. Wenn 
ihnen diese Ausgabe als Begleiter auf Ihren 
Reisen beim Auffinden von Bahnlinien mit 
interessanten Fahrzeugen, guten Foto- 



Bild 5 (großes Bild); Im Gegenlicht 
der Abendsonne quert am 17. Au- 
gust 1981 die Ae 316 1 mit einem . Regionalzug nach Lausanne den 
Fluß Orbe auf dem Viadukt bei Le 
Day. Abb.: G. Wagner 

Bilder 6 und 7: Plakate aus der 
Blütezeit des internationalen 
Jura-Verkehrs. Kaumvorstellbar, 
dass die Strecke von Paris ins 
Engadin einmal über Delleführ- 
te. Abb.: Sammlung Pfeiffer 

alle Mitarbeiterii 
Fahrdienstes in 
truy, Courtemaiche, Vallorbe und Les 
Verrieres 
Herr Kommermann, Lokomotivführer, Re- 
convillier 
die Herren Leuenberger (und Marti, Kom- 
munikation SBB in Bern 
Hans Schneeberger, Münchenbuchsee 
Markus Schweizer, Betriebsabt. III Zürich 
Andre Tharin, Vallorbe 
Peter Willen, Bern 

Ich danke auch meiner Frau Jaqueline, die 
immer viel Verständnis für meine Freizeitbe- 
schäftigung zeigte, auch wenn ich viele freie 
Stunden lang an diesem Werk arbeiten 
musste. 

Untersiggenthal, im Frühjahr 1994 
Peter Pfeiffer-Granado de Souza 



- der hier immer reger wurde - Zolleinnah- 
men zu verlangen. 
Auch die Erbauer der Eisenbahn im letzten 
Jahrhundert waren gezwungen, den Schie- 
nenweg durch die Klus von Joux zu legen. 
Wo sich die mittelalterlichen Fahrwege un- 
terhalb des Schlosses gabelten, wurde auch 
die Verzweigungsstation der von Paris kom- 
menden Bahnlinie eingerichtet. Das westli- 
che Gleis führte über den Col de Jougne 
nach Vallorbe und Lausanne, das östliche 

esten Schweizer Geschichte. Doch zurück 
zum Bahnbau im Jura. 
Die Argumentation der Berner siegte; die 
Hauptlinie wurde von Delle durch die Ajoie 
über Porrentruy und Delemont und weiter 
das Birstal aufwärts durch die Klusen von 
Moutier und Court nach Tavannes und Biel 
geführt (Pierre-Pertuis-Linie). Die Berner Ju- 
rabahngesellschaft erhielt eine Kantonssub- 
vention von 7 Mio sFr. Im Interesse Basels 
und der Chemins de fer de I'Est baute man 





Streckenbeschreibung Frasne - Vallorbe 
Wir beginnen unsere Reise im Knotenpunkt 
Frasne im Hochjura. Hier gabelt sich seit 
1915 die von Paris kommende Linie Rich- 
tung Schweiz. Die Hauptlinie führt weiter 
Richtung Vallorbe - Lausanne und schliess- 
lich zum Simplontunnel; die andere erreicht 
über Pontarlier und Neuchatel die Haupt- 
stadt Bern. Die meisten Züge halten hier, 
um Anschlüsse herzustellen und das Zoll- 
personal aufzunehmen. Die Zollkontrolle 

wird heute im fahrenden Zug abgewickelt. 
Frasne liegt bei km 437,15 ab Paris auf 
857 m ü.d.M. Das Klima ist sehr rauh, und 
für Anschlussreisende ist es im Winter kein 
Vergnügen, auf den nächsten Zug zu war- 
ten. Wir sitzen jetzt aber im warmen TGV- 
Zug und fahren nach Vallorbe. Die Strecke 
ist nach dem Zweiten Weltkrieg auf ein 
Gleis zurückgebaut worden; das Trassee 
des zweiten Gleises ist aber überall noch 

erkennbar. Über die Hochebene von Chaux- 
d'Arlier nähern wir uns der ersten Jurafalte, 
die wir mit dem Tunnel von Bouquet unter- 
fahren. Durch die Klus von C6te-d'Oie nä- 
hern wir uns der Station von Vaux-et-Chan- 
tegrue bei km 446,09. 
Die Linie ist hier übrigens sehr günstig tras- 
siert; alle Kurven haben Radien von über 
750 m. Fast geradeaus überqueren wir ei- 
nen sanften Sattel und gelangen in das Tal 
des Flusses Doubs, dessen Sumpfgebiet 
wir auf einem 331 m langen Damm queren. 
Beim Bahnbau gab es hier grössere Schwie- 
rigkeiten, weil der instabile Boden unter den 
enormen Lasten des Damms ständig nach- 
gab. Am Ende dieser Talquerung erreicht 
unser Zug die Station Labergement-Ste- 
Marie bei km 450,77. 
Es folgt nun der 523 m lange Tunnel von 
Labergement, dessen nördliches Portal di- 
rekt in die Fourperret-Schlucht mündet. Er- 
neut überqueren wir den Doubs und errei- 
chen die Station Longevilles-Rochejean am 
Nordportal des ~ o n i d ' o r - ~ u n n e l s ,  bei km 
454,17. Wir befinden uns hier mit 896 m 
ü.d.M. auf dem höchsten Punkt der Strecke 
Paris - Mailand. (Der Kulminationspunkt im 
Simplontunnel liegt nur auf gut 700 m ü.d.M.) 
Longevilles-Rochejean ist auch die letzte 
französische Station. Bald fahren wir in den 
6097 m langen Mont-d'Or-Tunnel ein, um 



Lausanne 
Bild 12: Der TGV überquert in der Fourperret-Schlucht den Doubs zwischen Labergement-Ste-Marie 
und Les Longevilles-Rochejean. Aufnahme vom 19. Mai 1992. Abb. 11 bis 13: W. Goy 

nach ca. 5 min in der Schweiz wieder ans 
Tageslicht zu gelangen. Der Tunnel fällt 
durchgehend in einer Neigung von 13x0 
Richtung Schweiz. 
Der Bahnhof Vallorbe liegt auf einer langen 
Terrasse an der Berglehne des Mont-d'Or 
über dem Dorf. Alle Hauptgleise sind elek- 
trifiziert; die Bahnsteiggleise 3, 4 und 5 
können wahlweise mit SBB- oder SNCF- 
Wechselstrom gespeist werden. Der Be- 

triebsablauf wird von einem modernen Stell- 
werk gesteuert, und die Befehle für die 
Rangierbewegungen werden über SBB- 
Zwergsignale erteilt. Dem Bahnhof ist ein 
Lokdepot angegliedert, das den kleinen 
Unterhalt an den Triebfahrzeugen erlaubt. 
Auch hier können auf einigen Gleisen SNCF- 
Lokomotiven abgestellt werden. Zu den 
ausgedehnten Rangieranlagen gehören 
verschiedene Gebäude des Güterzolls. 

Vallorbe ist eindeutig der grösste und best- 
eingerichtete Grenzbahnhof im Jura. Er liegt 
auf 807 m ü.d.M. und ist 46 km von Lausan- 
ne entfernt. Die ganze Linie Vallorbe - Lau- 
sanne ist doppelspurig ausgebaut und win- 
det sich mit einer maximalen Neigung von 
22"Io0 vom Jura ins Mittelland hinunter. Nach 
der Ausfahrt aus dem Bahnhof ist linker 
Hand noch der alte Bahndamm der Linie 
nach Jougne - Pontarlier auszumachen. 

Bild 10 (li. S. ob.): 
SBB-RAe TEE II von 

Bern nach Frasne 
(Zug 426) vermittelt 

Anschluss zum 
TGV 26 nach Paris 

(28. Mai 1987). 
Abb.: P. Pfeiffer 

Bild 11 (li. S. unt.): 
Morgen-GmP46158 

Frasne -Vallorbe 
mit neuer Sybic-Lok 
der Serie BB 26000 

am 19. Mai 1992 vor 
dem Stationsge- 

bäude Vaux-et- 
Chantegrue. 

Bild 13 (re.): Nach 
dem langen Damm 
von Labergement- 

Ste-Marie quert der 
TGV nach Paris am 
12. Mai 1992 erneut 

den Doubs. 



Auf der anderen Seite liegen die ausge- 
dehnten Gleisfelder des Rangierbahnhofs, 
der nur noch selten gebraucht wird, weil 
über die Jura-Simplon-Route heute in der 
Regel Ganzzüge verkehren. 
Talabwärts überaueren wir auf einem knam 
40 m hohen Steinviadukt den Fluss Orbe. 
Dahinter befindet sich der kleine Keilbahn- 
hof von Le Day, wo die Linie ins Vallee-de- 
Joux abzweigt. Le Day ist der Umsteige- 
punkt für Reisende von Lausanne nach Le 
Brassus. Wir folgen jetzt an der rechten 
Talflanke der Orbe talauswärts. Zwei kleine 
Felssporne werden in den Tunnels von Nan- 
chau und Les Combes durchfahren. Fast 
gleichzeitig verlassen wir die Orbe-Schlucht 
und können an Föhntagen einen wunder- 
baren Blick über das Mittelland bis zu den 
Alpen geniessen. Bei km 35,82 passieren 
wir die Haltestelle von Bretonnieres und 
kurz danach das fotogene Kirchlein. Es 
wurde im elften Jahrhundert erbaut, der 
Zwiebelturm erst 1742 aufgesetzt. 
Der nächste Bahnhof heisst Croy-Romain- 
motier. Es lohnt sich, hier einen längeren 
Aufenthalt einzuplanen, um das ehemalige 
Klosterdorf Romainmotier zu besuchen (vgl. 
Reisetips). Nach der Bahnstation beginnt 
der Abstieg in die 200 m tiefer gelegene 
Orbe-Ebene. Wegen der Höhendifferenz 
musste die Bahnstrecke zwischen Croy und 
La Sarraz künstlich auf das Dreifache ver- 
längert werden. Ungefähr 1 km unter der 
Station Croy-Romainmotier wendet die 
Bahn in mehreren Linkskurven um 180". 
Die Fahrt führt nun rund 3 km nach Norden 
- also in die entgegengesetzte Richtung. 
Dann befährt der Zug die Arnex-Kurve, an 

deren Ende sich der kleine Bahnhof Arnex 
befindet. 
Bei La Sarraz nähern wir uns dem Mor- 
mont, der Wasserscheide zwischen Nord- 
see und Mittelmeer. Wir queren die Was- 
serscheide mit zwei kurzen Tunnels und 
fahren in die Station La Sarraz ein. Am 
Südhang des Mormont fällt die Linie jetzt 
nochmals um 30 m und erreicht bei der 
Dienststation Daillens auf 445 m ü.d.M. die 
Jura-Südfusslinie Lausanne - Biel. Die 
Dienststation Daillens war bis 1967 besetzt 
und diente als Umsteigepunkt zwischen den 
Linien Vallorbe - Lausanne und Lausanne 
- Biel. Jetzt werden die Weichen von der 
benachbarten Station Cossonay aus fern- 
gesteuert. 
Der Bahnhof Cossonay liegt fast 5 km von 
Daillens entfernt im Tal des Flüsschens 
Venoge, wo sich dank Wasserkraft und 
Bahnanschluss schon früh Industrien ange- 
siedelt haben. Der wichtigste Güterkunde 
der Bahn ist das Kabelwerk. Das Städtchen 
Cossonay ist durch eine Standseilbahn mit 
dem Bahnhof verbunden. 
Unser Zug folgt nun der Venoge Richtung 
Genfersee. Wir passieren die Haltestelle 
Vufflens-la-Ville und erreichen nach schnel- 
ler Fahrt den Verzweigebahnhof Bussigny, 
wo die Verbindungslinie zum Rangierbahn- 
hof Denges und Richtung Genf abzweigt. 
Alle Schnell- und Regionalzüge sowie die 
Transitgüterzüge Richtung Simplon schla- 
gen aber den Weg über Renens zum Perso- 
nenbahnhof Lausanne ein, Sitz der SBB- 
Kreisdirektion I. Von hier aus fahren die 
internationalen Simplon-Züge aus Frank- 
reich weiter Richtung Wallis und Italien. 

Die Fahrplanentwicklung 
zwischen 1860 und 191 5 
Vor Eröffnung der Eisenbahn existierte be- 
reits geraume Zeit ein Postkutschenservice 
von Salins (an der Grenze zu Burgund) 
nach Neuchatel im Süden des Jura. Gereist 
wurde in der Nacht und in ungeheizten 
Wagen, was im Winter bei -25°C im Hochju- 
ra sicher nicht gerade ein Vergnügen war. 
Die Eisenbahn konnte Komfort und Fahr- 
planangebot erheblich verbessern. 1862 - 
die Linie Dole - Neuchatel war durchge- 
hend befahrbar - wurden zwei Zugpaare 
zwischen Paris und Lausanne eingerichtet. 
Wer in der französischen Metropole ein- 
stieg, erreichte nach 15 unbequemen Stun- 
den das 580 km entfernte Lausanne. Fast 
sechs Stunden brauchte die Bahn, um die 
153 steigungsreichen Kilometer durch den 
Jura zurückzulegen. Bis 1902, als auf fran- 
zösischer Seite die Doppelspur zwischen 
Dole und Pontarlier gelegt wurde, hielten 
die Züge an allen Stationen, um die Berech- 
tigung für ihre Weiterfahrt zu erhalten. 
Als 1875 die Linie über den Jougne-Pass 
(Pontarlier - Vallorbe) eröffnet wurde, er- 
reichten internationale Züge den Genfer- 
See eineinhalb Stunden schneller als über 
Neuchatel. Gleichzeitig wurde auch die Lük- 
ke im Streckennetz der Schweizer Eisen- 
bahnen entlang des Bielersees geschlos- 


